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Vorwort 
 
Die Aufgabe der Qualitätsentwicklung und Qualitätssicherung an den allgemein bildenden 

Schulen in Baden-Württemberg steht in engem Zusammenhang mit der Weiterentwicklung 
des Bildungswesens von der inputorientierten zur ergebnisorientierten Steuerung. Diese 
Entwicklung findet ihren Ausdruck in den kompetenzorientierten Bildungsplänen aus dem 

Jahr 2004, in einer erweiterten Eigenständigkeit und Qualitätsverantwortung der Schulen 
sowie der damit verbundenen verpflichtenden Selbst- und Fremdevaluation und sich daran 
anschließenden Zielvereinbarungen zwischen Schule und Schulaufsicht.  

 
Mit dem Ministerratsbeschluss vom Juli 2002 wurden Selbst- und Fremdevaluation als integ-
rale Bestandteile der innerschulischen Qualitätsentwicklung in Baden-Württemberg verbind-

lich für alle Schulen eingeführt. Der rechtlichen Rahmen der Selbst- und Fremdevaluation an 
allen öffentlichen Schulen wurde durch Änderung des Schulgesetzes vom 18.12.2006 mit 
der Einführung von §114 und der Verordnung über die Evaluation von Schulen (Evaluations-

VO, siehe Anlage 1) vom 1. August 2008 definiert.  
 
Ab dem Schuljahr 2011/12 wird eine weiterentwickelte Konzeption der Fremdevaluation in 

Baden-Württemberg an allgemein bildenden Schulen umgesetzt. Grundlage der weiterentwi-
ckelten Konzeption waren einerseits Ergebnisse der wissenschaftlichen Begleitung der Pilot-
phase Fremdevaluation (FEV) durch die Pädagogische Hochschule Freiburg. Sie konnten 

durch den unmittelbaren Wechsel von der Pilotphase in die Regelphase damals nicht sofort 
umgesetzt werden, da sie längere Vorbereitungen und Probeläufe erforderten. Darüber hin-
aus liegen der Weiterentwicklung Praxiserfahrungen von bereits evaluierten Schulen mit Be-

ginn der Regelphase im Schuljahr 2008/09, Auswertungen von systematisch erhobenen 
Rückmeldungen der an der Fremdevaluation beteiligten Gruppen (Schulleitung, Lehrkräfte, 
Schülerinnen und Schüler, Eltern, Evaluatorinnen und Evaluatoren, Assoziierte) wie auch 

weiterführende Maßnahmen zur Erfüllung des Auftrags des Kultusministeriums zugrunde. 
Das weiterentwickelte Verfahren wurde zur Erprobung im Vorfeld an sieben für die Fremd-
evaluation im Schuljahr 2009/10 gezogenen Schulen durchgeführt und begleitend vom Lan-

desinstitut evaluiert. Diese Rückmeldungen haben es möglich gemacht, Konzeption und Ver-
fahren der Regelphase zu optimieren und an bildungspolitische Entwicklungen anzupassen. 
In Abstimmung mit dem Kultusministerium und den zu beteiligenden Gremien wurde vom 

Landesinstitut ein neuer „Qualitätsrahmen Fremdevaluation“ entwickelt, der in einer geson-
derten Broschüre vorliegt (QE-151).  
 

Die folgenden Ausführungen beschreiben im Teil A „Grundlagen“ die Bereiche und Aspekte, 
die dem Qualitätsverständnis an allgemein bildenden Schulen in Baden-Württemberg 
zugrunde liegen und die in der Konzeption zur Fremdevaluation weiterentwickelt wurden. Im 

Teil B „Erläuterungen“ werden die für den Prozess der Fremdevaluation notwendigen Pro-
zessschritte in der Reihenfolge des Ablaufs für die Schulen erläutert.  

                                                 
1 Landesinstitut für Schulentwicklung (2011): Qualitätsrahmen zur Fremdevaluation an allgemein bildenden Schu-
len (QE-15), Stuttgart 
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1. Systematische Qualitätsentwicklung  
 
Was bedeutet „systematische Qualitätsentwicklung“?  

 
Schulentwicklung umfasst Maßnahmen zur Unterrichts-, Personal- und Organisationsent-
wicklung. Das Ziel aller Entwicklungsmaßnahmen ist die Verbesserung der Erziehungs- und 

Bildungsarbeit und -ergebnisse der einzelnen Schule, die Schülerinnen und Schüler stehen 
dabei im Mittelpunkt aller schulischen Bemühungen. Damit die einzelne Schule ihre Schul-
entwicklung systematisch bzw. planvoll und Ressourcen schonend betreiben kann, benötigt 

sie Verfahren der Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung.  
 
In der Verordnung des Kultusministeriums über die Evaluation von Schulen (EvaluationsVO) 

vom 10. Juni 20082 wurde die Evaluation für alle öffentlichen Schulen verpflichtend einge-
führt. Unter dem Verfahren Evaluation versteht man einen zyklischen Prozess der systemati-
schen Definition von Zielen/Standards, Instrumentenauswahl/-erstellung, Datenerhebung, 

Datenauswertung und Bewertung von Ergebnissen und Prozessen durch die Schule selbst 
(= Selbstevaluation) oder durch eine externe Institution (= Fremdevaluation). Evaluation ist 
stets datenbasiert, transparent und an zuvor gesetzten Zielen orientiert. Konsequenzen aus 

der Evaluation führen zu gezielten Verbesserungsmaßnahmen. Evaluationsverfahren sind 
also kein Selbstzweck, sondern haben dienende Funktion und sollen die Entwicklung von 
Steuerungswissen an der einzelnen Schule ermöglichen und der Schulentwicklung vor Ort 

Impulse geben.  
 
Schulische Qualitätsprozesse unterliegen einem Qualitätskreislauf, welcher beispielsweise 

durch den sogenannten PDCA-Zyklus (siehe Abb. 1) beschrieben werden kann3:  
 
� Plan: Festlegung von Zielen für Abläufe/Maßnahmen und deren Planung  

� Do: Umsetzung der Abläufe/Maßnahmen  

(die Beteiligten sammeln Erfahrungen mit den Maßnahmen und deren Wirkung) 
� Check:  Überprüfung zu den Zielen, Abläufen und Maßnahmen 

1. Überprüfung, inwiefern die Ziele der schulischen Abläufe und Maßnahmen erreicht 
werden � interne Überprüfung = Selbstevaluation (Fokusevaluation) 
2. Bestandsaufnahme zum Ist-Zustand in vorher festgelegten Bereichen 

� interne Überprüfung = Selbstevaluation (Überblicksevaluation) 
� externe Überprüfung = Fremdevaluation (Überblicksevaluation) 

� Act:  Konsequenzen aus den Ergebnissen der Evaluation ziehen: 

a) Ziel wurde erreicht � Ablauf/Maßnahme fortführen 
b) Ziel wurde teilweise erreicht � Ablauf/Maßnahme optimieren 
c) Ziel wurde nicht erreicht � Ablauf/Maßnahme beenden 

d) Ziel wurde teilweise/ nicht erreicht � neue/n Ablauf/Maßnahme entwickeln  

                                                 
2 www.landesrecht-bw.de/jportal/?quelle=jlink&query=EvalV+BW&psml=bsbawueprod.psml&max=true  
3 Siehe hierzu auch: Landesinstitut für Schulentwicklung/Ministerium für Kultus, Jugend und Sport Baden-
Württemberg (2007): Orientierungsrahmen zur Schulqualität für allgemein bildende Schulen in Baden-
Württemberg, Stuttgart, Seite 5-6  
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Was wollen wir 
erreichen?

► an unserer Schule 
► in unserem Unterricht

Welche Maßnahmen 
ergreifen wir, um diese 
Ziele zu erreichen? 

► konkrete Maßnahmen-
gestaltung u. Umsetzung

Erreichen wir mit den 
Maßnahmen unsere Ziele?

► Fokusevaluation 

Wie gut sind wir?

► Bestandsaufnahme

Überprüfung mit dem 
Evaluationszyklus

Staatliche 
Rahmenvorgaben

(v. a. Bildungsplan)

Pädagogische 
Grundsätze / Leitbild

Schulspezifische 
Rahmenbedingungen

do

check 

plan

Welche Konsequenzen ziehen wir 
aus den Ergebnissen der 
Evaluation?

► ggf. Maßnahmenverbesserung 
► ggf. neue Maßnahmenplanung

act

 
Abb. 1: PDCA-Zyklus 

 
 

Durch das Vorgehen nach einer solchen Struktur wird in einem gemeinsamen und systema-
tischen Verfahren mit allen beteiligten Lehrerinnen und Lehrern, Schülerinnen und Schülern, 
Eltern sowie ggf. nicht lehrendem Personal Einblick in die aktuelle Qualität von Unterricht 

und schulischen Prozessen gewonnen. Zusammen mit den Ergebnissen der daraus abgelei-
teten Veränderungsmaßnahmen kann die Schule regelmäßig feststellen, inwieweit sie Vor-
gaben wie Bildungsstandards oder ihre schulspezifischen Ziele erfüllt hat. 
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2. Das Modell zur Schulqualität 
 
Welches Gesamtverständnis bildet die Grundlage für die Qualitätsentwicklung an all-
gemein bildenden Schulen in Baden-Württemberg? 
 
Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung brauchen Ziele, die Festlegung von Qualitätskri-

terien und die Definition von Standards, an denen sie sich messen lassen können. Aus die-
sem Grund wurde – wie in anderen Bundesländern auch – ein Referenzrahmen mit entspre-
chenden Kriterien und Standards entwickelt. In Baden-Württemberg beruht dieser Referenz-

rahmen auf dem für alle öffentlichen Schulen festgelegten „Modell zur Schulqualität“.  
 
Für die allgemein bildenden Schulen in Baden-Württemberg wurde das Modell zur Schulqua-

lität im „Orientierungsrahmen zur Schulqualität“4 konkretisiert. Er soll die interne Qualitätsar-
beit vor Ort unterstützen und stellt eine systematische Sammlung der verbindlichen Krite-
rienbeschreibungen im Sinne von Qualitätsansprüchen dar, die nach den verschiedenen 

Bereichen des Modells zur Schulqualität gegliedert sind. Diese dort beschriebenen Quali-
tätsansprüche berücksichtigen die gesetzlichen Rahmenbedingungen, den aktuellen Bil-
dungsplan mit Bildungsstandards für alle Schularten im allgemein bildenden Bereich und 

Erkenntnisse aus der Schulqualitätsforschung. 
 
Im Orientierungsrahmen sind unterschiedliche „Faktoren“ schulischer Qualität beschrieben, 

die in Beziehung zueinander stehen:  
 

Voraussetzungen 
und Bedingungen

Rahmenvorgaben

Sächliche und 
personelle Ressourcen

Schüler/-innen sowie 
deren Lebensumfeld

Ergebnisse und 
Wirkungen

Fachliche und über-
fachliche Lernergebnisse

Schul-/Laufbahnerfolg

Bewertung schulischer 
Arbeit

II
Professionalität
der Lehrkräfte

III
Schulführung

und Schul-
management

IV
Schul- und 

Klassenklima

V
Inner- und 

außerschulische 
Partnerschaften

I
Unterricht

Prozesse

Q - Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung

Voraussetzungen 
und Bedingungen

Rahmenvorgaben

Sächliche und 
personelle Ressourcen

Schüler/-innen sowie 
deren Lebensumfeld

Ergebnisse und 
Wirkungen

Fachliche und über-
fachliche Lernergebnisse

Schul-/Laufbahnerfolg

Bewertung schulischer 
Arbeit

II
Professionalität
der Lehrkräfte

III
Schulführung

und Schul-
management

IV
Schul- und 

Klassenklima

V
Inner- und 

außerschulische 
Partnerschaften

I
Unterricht

Prozesse

Q - Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung

 
Abb. 2: Gliederung des "Orientierungsrahmens zur Schulqualität“ (2007) 

 

                                                 
4 Landesinstitut für Schulentwicklung/Ministerium für Kultus, Jugend und Sport Baden-Württemberg (2007): Ori-
entierungsrahmen zur Schulqualität für allgemein bildende Schulen in Baden-Württemberg, Stuttgart 
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Die „Voraussetzungen und Bedingungen“ sind von den Schulen zu berücksichtigen und teil-
weise nur wenig beeinflussbar. Der Faktor „Prozesse“ wurde wegen seiner Komplexität in 
fünf bzw. sechs Qualitätsbereiche (siehe hierzu auch Abb. 8) gegliedert: „Unterricht“, „Pro-

fessionalität der Lehrkräfte“, „Schulführung und Schulmanagement, „Schul- und Klassenkli-
ma“ und „Innerschulische und außerschulische Partnerschaften“. 
 

Der dritte Faktor beschreibt die „Ergebnisse und Wirkungen“ einer Schule und ihrer Schüle-
rinnen und Schüler.  
 

Um die Prozesse der Qualitätssicherung und -entwicklung an der Schule steuern zu können, 
wird als unterstützender Prozess der Bereich „Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung“ 
beschrieben. Auch er wird durch Kriterien näher spezifiziert, dennoch hat er eine andere 

Funktion als der Faktor „Prozesse“: Er unterstützt und strukturiert den Aufbau einer nachhal-
tigen Schulentwicklung und beschreibt hilfreiche Verfahrensweisen für die innerschulische 
Qualitätsentwicklung.  

 
Der für die Fremdevaluation (in anderen Bundesländern auch externe Evaluation genannt) 
entwickelte Referenzrahmen beruht auf denselben Kriterien wie der Orientierungsrahmen 

(siehe Abb. 3), erfasst aber nicht alle seine Bereiche und Kriterien. Eine genaue Beschrei-
bung des Aufbaus dieses „Qualitätsrahmens Fremdevaluation“ sowie der gesamte Qualitäts-
rahmen selbst findet sich in der gesonderten Broschüre „Qualitätsrahmen zur Fremdevalua-

tion an allgemein bildenden Schulen in Baden-Württemberg für das weiterentwickelte Verfah-
ren ab dem Schuljahr 2011/12“5. Der „Qualitätsrahmen Fremdevaluation“ wurde genauso wie 
der Orientierungsrahmen in Abstimmung mit dem Kultusministerium und den zu beteiligen-

den Gremien vom Landesinstitut entwickelt. Damit ist in Baden-Württemberg sichergestellt, 
dass sich Selbstevaluation und Fremdevaluation auf dasselbe Modell zur Schulqualität be-
ziehen, die Ergebnisse von Selbst- und Fremdevaluation von den Schulen im Rahmen ihrer 

Qualitätsentwicklung integrierbar sind und sich die internen und externen Impulse für die 
Schulentwicklung ohne „Übersetzung“ ergänzen können. 
 

Als letztes Element der Gesamtkonzeption ist die Zielvereinbarung6 zwischen Schule und 
Schulaufsicht zu nennen. Grundlagen dieser Zielvereinbarung sind der Bericht der Fremd-
evaluation, die von der Schule daraus abgeleiteten Maßnahmen in Form eines Aktionsplanes 

und aktuelle bildungspolitische Vorgaben durch die Schulaufsicht.  
 
 

                                                 
5 Landesinstitut für Schulentwicklung (2011): Qualitätsrahmen zur Fremdevaluation an allgemein bildenden Schu-
len (QE-15), Stuttgart 
6 vgl. Ministerium für Kultus, Jugend und Sport Baden-Württemberg (2009): Zielvereinbarung zwischen Schulen 
und Schulverwaltung, Stuttgart 
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Mögliche Fragestellungen und Anhaltspunkte Merkmale, die extern bewertet werden

Selbstevaluation Fremdevaluation

Gleiches 
Modell von 

Schulqualität

Kriterien = 
Qualitätsansprüche

Qualitätsrahmen
zur Fremdevaluation

 
Abb. 3: Gleiches Modell zur Schulqualität für die Selbst- und Fremdevaluation 

 
 
Inwieweit nutzt die systematische Qualitätsentwickl ung der Arbeit von Schulen? 

 
Eine regelmäßige Qualitätsüberprüfung dient der Steuerung interner Prozesse an der Schule 
und der Verbesserung von Erziehungs- und Bildungsprozessen. Die Gesamtverantwortung 

für die systematische Qualitätsentwicklung liegt bei der Schulleitung. Eine auf die jeweilige 
Schulart, Schulgröße und spezifische Situation der Schule angepasste Struktur zur Steu-
erung dieser Qualitätsprozesse unterstützt die systematische Qualitätsentwicklung und damit 

die Schulentwicklung. Diese Struktur kann an eine einzelne Person im Kollegium oder auch 
an mehrere Arbeitsgemeinschaften mit einer koordinierenden Steuer- oder Qualitätsgruppe 
delegiert werden. Die Gesamtverantwortung der Schulleitung bleibt davon unberührt.  
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3. Elemente eines systematischen Qualitätsmanagemen ts 
 
3.1 Schulische Qualitätsdokumentation (Schulportfol io) 

 
Schulische Qualitätsdokumentation hat als Bestandteil schulischen Qualitätsmanagements 
zweierlei Funktionen. Zunächst hat sie zum Ziel, die schulische Qualitätsentwicklung zu un-

terstützen und zu sichern, indem sie Informationen und Systemwissen personenunabhängig 
dokumentiert und den Beteiligten jederzeit und in aktueller Fassung zugänglich macht. Die 
Qualitätsdokumentation verhindert, dass bereits Erreichtes und Erarbeitetes in der Qualitäts-

entwicklung der einzelnen Schule verloren geht oder in Vergessenheit gerät. Entwicklungen 
der Organisation sowie des Einzelnen werden ermöglicht, indem Erfahrungen gemeinsam 
genutzt und Routineabläufe im Aufwand minimiert werden.  

 
Neben der Funktion der Unterstützung interner Entwicklungsprozesse hat die Dokumentation 
auch eine Nachweisfunktion und kann zur Rechenschaftslegung gegenüber anderen am 

Schulleben Beteiligten wie den Eltern oder externen Stellen dienen. Diese Nachweisfunktion 
der schulischen Qualitätsdokumentation kann auch die einzelne Lehrkraft unterstützen. Die 
Umsetzung schulweit gültiger Verfahren entlastet die Einzelperson bei vielen Entscheidun-

gen bzw. bei der Kommunikation mit Eltern. 
 
Ausgangspunkt jeder systematischen Qualitätsentwicklung ist also zunächst die Erfassung, 

die Dokumentation vorhandener Ergebnisse, Prozesse und Konzepte der Schule in einer 
schulischen Qualitätsdokumentation sowie deren Einschätzung. Unbenommen der Art, der 
Form und des Umfangs einer solchen Dokumentation, die im Entscheidungsspielraum der 

jeweiligen Schule liegt, gilt für Schulen in Baden-Württemberg verpflichtend laut Verordnung 
über die Evaluation von Schulen (Evaluations-VO) vom 1. August 2008:  
 

„Schulbeschreibung, Zielorientierung wie beispielsweise Leitbild oder pädagogi-
sche Leitziele, Entwicklungsprozesse und Maßnahmen sowie Evaluationsverfah-
ren, Evaluationsergebnisse und daraus abgeleitete Folgerungen werden in einer 

schulinternen schriftlichen Qualitätsdokumentation festgehalten.“  
 
Dies schließt nach § 4 Nr. 7 mit ein, dass Schulen Ergebnisse aus Lernstands- und Leis-

tungserhebungen (VERA, DVA, Abschlussprüfungen) und schulische Kennzahlen (Wie-
derholerquoten, Abbrecherquoten, Übergänge in weiterführende Schulen) über mehrere Jah-
re (mind. fünf Jahre) dokumentieren, analysieren, interpretieren und Maßnahmen ableiten. 
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3.2 Selbstevaluation 
 
Um die Qualität von Schule und Unterricht sicherzustellen ist es notwendig, regelmäßig und 

systematisch zu evaluieren. Die Akzeptanz und Wirksamkeit von Evaluationen hängen im 
Wesentlichen davon ab, inwieweit ethische und formale Standards der Evaluation7 beachtet 
werden. Die Evaluation dient der Selbstvergewisserung und ermöglicht einen Erkenntnisge-

winn über das eigene Tun, sie rechtfertigt das eigene Tun und zielt auch auf die Darstellung 
der erreichten Ergebnisse und Leistungen der Schule nach außen. Durch systematische 
Evaluation kann man sich den Antworten auf die Fragen „Tun wir die richtigen Dinge?“ (Ef-

fektivität) und „Tun wir die Dinge richtig?“ (Effizienz) nähern. Evaluation ist ein Werkzeug der 
Qualitätsentwicklung, ersetzt diese aber nicht; Evaluation liefert die Beschreibung eines be-
stimmten „Ist-Zustandes“, d. h. „Qualitätszustandes“ der Schule zu einem bestimmten Zeit-

punkt als Basis für eine gezielte Weiterentwicklung und Maßnahmenplanung.  
 
Mit Selbstevaluationsmaßnahmen nach einem solchen Vorgehen wird in einem gemeinsa-

men und systematischen Verfahren mit allen beteiligten Lehrerinnen und Lehrern, Schülerin-
nen und Schülern, Eltern sowie ggf. nicht lehrendem Personal Einblick in die aktuelle Quali-
tät von Unterricht und schulischen Prozessen gewonnen. Zusammen mit den Ergebnissen 

der daraus abgeleiteten Veränderungsmaßnahmen kann die Schule regelmäßig feststellen, 
inwieweit sie Vorgaben wie Bildungsstandards oder ihre schulspezifischen Ziele erfüllt hat. 
Die schulspezifischen Rahmenbedingungen wie der Standort oder das Lebensumfeld der 

Schülerinnen und Schüler werden bei der Einschätzung von Stärken und Verbesserungsbe-
reichen einbezogen. Bei der Selbstevaluation müssen datenschutzrechtliche Vorgaben be-
achtet werden. 

 
3.3. Fremdevaluation 
 
Wo werden Selbstevaluationsmaßnahmen der Schule bei  der Fremdevaluation be-
rücksichtigt? 
 

Schulen nutzen unterschiedliche Möglichkeiten, in eine systematische Qualitätsentwicklung 
einzusteigen bzw. diese fortzusetzen und hierfür schulspezifische Formen zu entwickeln. Ein 
landesweites Angebot seitens des Kultusministeriums und der Regierungspräsidien bietet 

den Schulen verschiedene Einstiegsoptionen in die systematische Qualitätsentwicklung: 
 
� Leitbildentwicklung bzw. Entwicklung pädagogischer Grundsätze/Ziele der Schule 

� Fokusevaluation (Selbstevaluation) Handreichung „Leitfaden zur Selbstevaluation“, In-
strumentensammlung und Hilfen zur Datenerhebung und -auswertung: www.eis-bw.de 

� Überblicksevaluation (Selbstevaluation): www.seis-deutschland.de 

� QZS = Qualitätszentrierte Schulentwicklung: www.qzs.de 
� QUS = Qualitätsentwicklung in Unterricht und Schule: www.qus-net.de  

                                                 
7 Nach Sanders, J.R. (Hrsg.) (1999): Handbuch der Evaluationsstandards, Opladen; Schweizerische Evaluations-
gesellschaft (SEVAL) (2000): Evaluationsstandards 2000, In: www.univation.org; siehe auch: DeGEval (Gesell-
schaft für Evaluation e.V.) (Hrsg.) (2002): Standards für Evaluation, Köln, In: http://www.degeval.de  
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Von den Referaten 77 werden an den Regierungspräsidien Fachberaterinnen und Fachbera-
ter für Schulentwicklung für die Beratung und Begleitung zur Verfügung gestellt. Schulen 
können über die oben dargestellten Möglichkeiten des Einstiegs auch andere Elemente der 

Qualitätsentwicklung verwenden.  
 
Alle Verfahren zur systematischen Qualitätsentwicklung, für die sich Schulen entschieden 

haben, sowie alle Selbstevaluationsprojekte werden von der Fremdevaluation in Form einer 
Bestandsaufnahme durch den Qualitätsbereich Q (mit den Kriterien „Pädagogische Grund-
sätze“, „Strukturen der schulischen Qualitätsentwicklung“, „Durchführung der Selbstevaluati-

on“, „Individualfeedback“) gewürdigt. Damit gibt die Fremdevaluation der Schule eine Rück-
meldung zu dem derzeitigen Stand ihrer Arbeit. Es ist jedoch weder möglich noch erforder-
lich und wird auch nicht erwartet, dass die Schule die von der Fremdevaluation evaluierten 

Bereiche vorher alle selbst evaluiert hat. 
 
Die Fremdevaluation hat damit die Aufgabe, in Anknüpfung an die vier Schritte des PDCA-

Zyklus, im Schritt „Check“ die in Baden-Württemberg definierten Qualitätsstandards „guter 
Schulen“ zu überprüfen und der Schule zurückzumelden, inwieweit sie diesen Standard be-
reits erreicht hat und wo noch Entwicklungsbereiche für die Schule liegen. 

 
Welchen Nutzen bringt die Fremdevaluation? 
 

Die Fremdevaluation hat innerhalb dieses Kreislaufs die Funktion, der Schule eine externe, 
kriteriengeleitete und von der Schulaufsicht unabhängige Rückmeldung zum „System Schu-
le“ zu geben. Diese ist langfristig in einem Abstand von fünf Jahren geplant. Die Fremdeva-

luation versteht sich dabei als Dienstleistung im schulischen Bildungssystem und bietet 
durch einen „Blick von außen“ eine systematische Analyse der Organisation, Abläufe und 
Maßnahmen der Schule. Dabei wird die Schule als Gesamtsystem und nicht einzelne Perso-

nen in den Blick genommen. Die Fremdevaluation gibt Impulse für die Qualitätsentwicklung, 
indem Stärken und Verbesserungsbereiche aufgedeckt werden. Für die einzelne Schule ent-
steht so zusätzliches Steuerungswissen für ihre systematische Qualitätsentwicklung. 
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Schule wählt Merkmale aus Wahlpflichtbereichen 
aus, Pflichtmerkmale sind gesetzt

Qualitätsstandards im Qualitätsrahmen definiert 
(Zielstufe), Indikatoren sind vorhanden, 
Evaluationsinstrumente sind vorhanden

Daten auswerten 
und interpretieren

Mündliche Ergebnissrückmeldung in GLK und 
Berichtserstellung

Schule zieht Konsequenzen aus dem 
Evaluationsbericht

Dokumentenanalyse, Online-Befragung, 
Schulhausrundgang, BUS und Interviews zur 

Datenerhebung durchführen

do

check plan

act

 
Abb. 4: Ablauf der Fremdevaluation als Schritt „Check“ im PDCA-Zyklus 
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4. Aufbau des Qualitätsrahmens Fremdevaluation  
 
Der weiterentwickelte „Qualitätsrahmen zur Fremdevaluation an allgemein bildenden Schu-

len in Baden-Württemberg“8 ist thematisch und von der Struktur her analog zum „Orientie-
rungsrahmen zur Schulqualität“ aufgebaut und gliedert sich in verschiedene Qualitätsberei-
che. Jeder dieser Qualitätsbereiche ist in mehrere Kriterien unterteilt, denen wiederum 

Merkmale zugeordnet sind. Der Qualitätsrahmen umfasst nicht alle Kriterien des Orientie-
rungsrahmens. Er enthält Einführungstexte mit Literaturangaben und hat eine neue Darstel-
lungsform der einzelnen Merkmale. Dies soll für mehr Transparenz hinsichtlich der erwarte-

ten Qualitätsstandards von „guten Schulen“ sorgen.  
 
Die Verwaltungsvorschrift „Kinder und Jugendliche mit besonderem Förderbedarf und Be-

hinderungen“ vom 22. August 2008 gab den gesetzlichen Rahmen, dem Aspekt der Inklusion 
bei der Qualitätsentwicklung an Schulen Rechnung zu tragen. Die Inhalte des Qualitätsrah-
mens wurden insgesamt aktualisiert (vgl. Kriterium I 3 „Praxis der Leistungs- und Lern-

standsrückmeldung“) und um den Qualitätsbereich „Sonderpädagogische Beratungs- und 
Unterstützungsangebote“ erweitert. Dieser neue Qualitätsbereich kommt nur an Sonderschu-
len mit einem Sonderpädagogischen Dienst zur Anwendung. Er kann im Schuljahr 2011/12 

auf freiwilliger Basis nach Rücksprache mit der jeweiligen Sonderschule im Rahmen der 
Fremdevaluation angewendet werden (Details dazu siehe auch unter 5.3). 
 

Voraussetzungen 
und Bedingungen

Rahmenvorgaben

Sächliche und 
personelle Ressourcen

Schüler/-innen sowie 
deren Lebensumfeld

Ergebnisse und 
Wirkungen

Fachliche und über-
fachliche Lernergebnisse

Schul-/Laufbahnerfolg

Bewertung schulischer 
Arbeit

II
Professionalität
der Lehrkräfte

III
Schulführung

und Schul-
management

IV
Schul- und 

Klassenklima

V
Inner- und 

außerschulische 
Partnerschaften

I
Unterricht

Prozesse

Q - Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung

S* - Sonderpädagogische Beratungs- und 
Unterstützungsangebote

 
Abb. 5: Das Modell zur Schulqualität für die Fremdevaluation mit dem Fokus auf den Prozessen (*Der Qualitäts-
bereich S kann an Sonderschulen zusätzlich evaluiert werden, sofern es dazu Angebote an der Schule gibt). 

                                                 
8 Landesinstitut für Schulentwicklung (2011): Qualitätsrahmen zur Fremdevaluation an allgemein bildenden Schu-
len (QE-15), Stuttgart 
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Der Qualitätsrahmen hat drei Gliederungsebenen:  
 
 

3. Ebene : Merkmal

2. Ebene: Kriterium

1. Ebene: Qualitätsbereich

6

Qualitäts-

bereiche

15

Kriterien

27

Merkmale

 
Abb. 6: Gliederungsebenen des Qualitätsrahmens (ohne QB S) 

 

 
4.1 Ebene der Qualitätsbereiche 
 

Wie im Orientierungsrahmen stellt ein „Qualitätsbereich“ eine thematische Gliederungshilfe 
dar, die auf theoretischen Konzepten und in der Praxis erprobten Qualitätssystematiken be-
ruht. Es wird damit eine analytische Trennung von Bereichen vorgenommen, die in der schu-

lischen Praxis ineinander wirken. Insgesamt beinhaltet der Qualitätsrahmen sechs Qualitäts-
bereiche. 
 
4.2 Ebene der Kriterien 
 
„Kriterien“ sind inhaltliche Untergliederungen eines Qualitätsbereichs. Dabei handelt es sich 

um verbindliche Beschreibungen für die Qualität von Teilbereichen, die mittelfristig im Laufe 
der Schulentwicklung erreicht werden sollen. Die Kriterienbeschreibungen sind als verbindli-
che Qualitätsansprüche bzw. Qualitätsziele zu verstehen. Jeder Qualitätsbereich ist in zwei 

bis vier Kriterien untergliedert, der Qualitätsrahmen umfasst insgesamt 15 Kriterien, mit dem 
neuen Qualitätsbereich S insgesamt 17 Kriterien. 
 
4.3 Ebene der Merkmale 
 
Jedes Kriterium setzt sich wiederum aus mehreren „Merkmalen“ zusammen. Die Merkmale 

weisen das höchste Konkretisierungsniveau im Qualitätsrahmen auf und bieten daher prakti-
sche Anknüpfungspunkte für die Qualitätsarbeit an der Schule. Jedes Kriterium umfasst zwi-
schen einem und sieben Merkmalen. Die Kriterien werden unterschiedlich stark in Merkmale 

aufgefächert und umfassen diejenigen Teilaspekte der Kriterien, die im Rahmen der Fremd-
evaluation auch mit einem vertretbaren Ressourceneinsatz extern evaluierbar sind. Alle Ein-
schätzungen im Rahmen der Fremdevaluation erfolgen auf der Ebene der Merkmale. Der 
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Qualitätsrahmen umfasst insgesamt 27 Merkmale, mit dem neuen Qualitätsbereich S insge-
samt 30 Merkmale. Bei einer Fremdevaluation werden 22 Merkmale evaluiert, bei Hinzu-
nahme des Qualitätsbereichs S sind es insgesamt 25 Merkmale.  

 
Um bei den Merkmalsbeschreibungen den Sonderschulen gerecht zu werden, wurden für die 
beiden Merkmale im Kriterium I 3 „Praxis der Leistungsbeurteilung und Leistungsrückmel-

dung“ zwei Varianten ausgearbeitet. Für allgemeine Schulen kommen die Merkmale 8a und 
9a (Rückmeldepraxis zu Lernstand und Lernfortschritt), für Sonderschulen mit den Bildungs-
gängen Förderschule sowie für die Schule für Geistigbehinderte die Merkmale 8b und 9b 

(Rückmeldepraxis zu Lernständen und Entwicklungsverläufen) zum Einsatz.  
 
4.4 Aspekte und Bewertungsstufen 

 
Ebenfalls weiterentwickelt wurden die Stufen für die Bewertung und es wurde eine neue Un-
tergliederung in die drei Aspekte „Art der Durchführung“, „Institutionelle Einbindung“ und 

„Wirkung“ pro Merkmal eingeführt. Gleichzeitig wurde von der bisher 3-stufigen auf eine jetzt 
4-stufige Skala umgestellt und die vier Stufen neu benannt: 
 

� Stufe 1 – Entwicklungsstufe (entspricht „Noch zu entwickelnde Praxis“) 
� Stufe 2 – Basisstufe 
� Stufe 3 – Zielstufe (entspricht „Gute Praxis“) 

� Stufe 4 – Exzellenzstufe (entspricht „Ausgezeichnete Praxis“) 
 
Das auf der nächsten Seite dargestellte allgemeine Schema der Einstufung (siehe Abb. 7) 

erläutert pro Aspekt und Stufe, inwieweit ein Qualitätsstandard erfüllt bzw. noch nicht erfüllt 
ist. Diese grundsätzliche Logik findet sich in den konkreten Merkmalsbeschreibungen wieder. 
Eine Übersicht aller Qualitätsbereiche, Kriterien und Merkmale ist der Abbildung 7 zu ent-

nehmen. 
 
Von den Schulen wird erwartet, dass sie langfristig in den meisten Merkmalen die Zielstufe 

erreichen. Mit einer Einstufung auf der Basisstufe werden begonnene Entwicklungen und 
erste Teilerfolge der Schule gewürdigt. Schulen, die in einzelnen Bereichen eine besonders 
hohe Qualität entwickelt haben, erhalten dafür Einstufungen auf der Exzellenzstufe. Nicht 

erwartet wird, dass eine Schule in der überwiegenden Anzahl der Merkmale die Exzellenz-
stufe erreicht, da dies unrealistisch ist.  
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 Definition der vier Entwicklungsstufen 

 Entwicklungsstufe Basisstufe Zielstufe Exzellenzstufe 

A
rt 

d
er

 D
ur

ch
fü

hr
un

g 

Qualitätskennzeichen in 
Bezug auf d ie Ar t der 
Durchführung werden nicht 
bzw. nur von Einzelnen 
erfüllt: 
 
� Wenig zielorientier tes 

und planvolles Handeln 
� Niedriges Reflexions- 

und Kompetenzniveau 

Qualitätskennzeichen in 
Bezug auf d ie Ar t der 
Durchführung werden in 
Ansätzen erfüllt: 
 
� Reaktives, schemati-

sches Handeln 
� Teilweise zielorientier tes 

und planvolles Handeln 
� Elementares Reflexions- 

und Kompetenzniveau 

Qualitätskennzeichen in 
Bezug auf d ie Ar t der 
Durchführung werden er-
fü llt: 
 
� Zielorientiertes und  

planvolles Handeln 
� Gehobenes Reflexions- 

und Kompetenzniveau 

Qualitätskennzeichen in 
Bezug auf d ie Ar t der 
Durchführung werden in 
besonderem Maße er füllt: 
 
� Zielorientiertes, plan-

volles, mehrperspektivi-
sches und innovatives 
Handeln 

� Hohes Reflexions- und 
Kompetenzniveau 

In
st

itu
tio

n
el

le
 E

in
bi

nd
un

g 

Qualitätskennzeichen insti-
tutioneller Einbindung sind 
selten oder nicht vorhan-
den:  
 
� Strukturen für Aus-

tausch, Abstimmungen, 
Vereinbarungen fehlen 

� Fehlende Verbindlich-
keit/ individuelles  
Vorgehen 

� Vereinzelte Beschrei-
bungen/ Dokumentatio-
nen von Projekten,  
Prozessen und/ oder  
Maßnahmen 

� Kein Austausch zu 
Grundfragen 

� Kein Konzept 
� Keine Beteiligung/  

Einbindung der  
betroffenen Gruppen 

Qualitätskennzeichen insti-
tutioneller Einbindung sind 
in Ansätzen oder in Teilen 
vorhanden: 
 
� Strukturen für Aus-

tausch, Abstimmungen, 
Vereinbarungen sind 
ansatzweise vorhanden  

� Partiell verbindliche 
Absprachen und  
Vereinbarungen 

� Teilweise Beschreibun-
gen/ Dokumentationen 
von Projekten,  
Prozessen und/ oder 
Maßnahmen 

� Austausch zu  
Grundfragen 

� Entwur f bzw. Teile von 
Konzepten 

� Partielle Beteiligung/ 
Einbindung der  
betroffenen Gruppen 

Qualitätskennzeichen insti-
tutioneller Einbindung sind 
vorhanden: 
 
 
� Strukturen für Aus-

tausch, Abstimmungen, 
Vereinbarungen sind 
vorhanden 

� Verbindliche  
Absprachen und  
Vereinbarungen 

� Beschreibung/  
Dokumentation von  
Projekten, Prozessen 
und/ oder Maßnahmen 

� Konsens in Grundfragen  
� Konzept 
� Beteiligung/ Einbindung 

der betroffenen Gruppen 

Zusätzlich zur Zielstufe  
 
werden die Prozesse ge-
steuert durch: 
 
� Systematische  

Reflexion/ regelmäßige 
Überprüfung von Ziel-
setzungen, Konzepten, 
Vereinbarungen 

� Zielgerichtete,  
systematische  
Weiterentwicklung 

W
irk

un
g 

Positive Wirkungen in Ein-
zelfä llen: 
 
 
� Qualitätsansprüche und 

Ziele werden nicht  
erreicht 

� keine oder ausschließ-
lich durch Eigeninitiative 
erzielte Kompetenzzu-
wächse und/oder Nutz-
effekte werden wahrge-
nommen 

� Ungünstiges Verhältnis 
von Aufwand und Er trag  

� Geringe Zufriedenheit 

Positive Wirkungen  
zeigen sich in Ansätzen 
bzw. in Teilgruppen: 
 
� Qualitätsansprüche und 

Ziele werden teilweise 
erreicht 

� erste Kompetenz-
zuwächse und/ oder 
Nutzeffekte werden 
wahrgenommen 

� Noch kein ausge-
wogenes Verhältnis von 
Aufwand und Er trag 

� Teilweise Zufr iedenheit 

Überwiegend positive Wir-
kungen: 
 
 
� Qualitätsansprüche und 

Ziele werden erreicht 
� Kompetenzzuwächse 

und/ oder Nutzeffekte 
werden wahrgenommen 

� Ausgewogenes Verhält-
nis von Aufwand und  
Ertrag 

� überwiegende  
Zufriedenheit 

Besonders positive  
Wirkungen: 
 
 
� Erweiter te Qualitäts-

ansprüche und Z iele 
werden erreicht 

� Kompetenzzuwächse 
und/ oder Nutzeffekte 
bzw. Synergieeffekte 
werden auf systemischer 
Ebene wahrgenommen 

� umfassende  
Zufriedenheit 

     

Abb. 7: Allgemeines Schema der Einstufung pro Merkmal 
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Qualitäts-
bereich 

Kriterium  (Anz. Merkmale) Nr. Merkmal 

1 Förderung des selbstgesteuerten, aktiven Lernens  

2 Förderung von Methoden- und Medienkompetenz 

3 Förderung von sozialen und personalen Kompetenzen 

4 Differenz ierung 

5 Lernförderliches Unterrichtsklima 

6 Strukturierung der Lehr-/ Lernprozesse 

I 2   (7) 
Gestaltung der  
Lehr-/ Lern-Prozesse 

7 Schulorganisatorische Maßnahmen zur Gestaltung der Lehr-/ Lernprozesse 

8a Rückmeldeprax is zum Lernstand und Lernfortschritt (allgemeine Schulen) 

8b Rückmeldeprax is zu Lernständen und Entwicklungsverläufen (Sonderschulen) 

9a Abgestimmtheit der Kriterien zur Leistungsbeurteilung (allgemeine Schulen) 

QB I 

Unterricht 

I 3   (2) 
Prax is der Leis tungs- und Lern-
standsrückmeldung  

9b Abgestimmtheit der Bildungsangebote und Kompetenzniveaus (Sonderschulen) 

II 1   (1) 
Kooperation 

10 Kollegiale Zusammenarbeit 

II 2   (1) 
Prax is der Weiterqualifizierung 

11 Fortbildung und Weiterqualifizierung 

QB II 

Professionali-
tät der  
Lehrkräfte 

II 3   (1) 
Umgang mit berufl ichen  
Anforderungen 

12 Innerschulische Arbeitsbedingungen 

13 Entwicklung von Unterricht und Schule 

14 Umgang mit Konflik ten und Problemen 

III 1   (3) 
Führung 

15 Personalentwicklung 

16 Arbeitsabläufe und Prozesssteuerung 

QB III 

Schulführung 
und  
Schulmana-
gement III 2   (2) 

Verwaltung und Organisation 17 Einsatz von Ressourcen 

IV 1   (1) 
Schulleben 

18 Schule als Gemeinschaft QB IV 

Schul- und  
Klassenklima IV 2   (1) 

Mitgestaltungsmöglichkeiten der 
Schülerinnen und Schüler 

19 Demokratische Beteiligung am Schulleben und an der Schulentwicklung  

20 Einbeziehung in das schulische Leben  V 1   (2) 
Mitgestaltungsmöglichkeiten der 
Eltern 21 Erziehungspartnerschaft 

QB V 

Innerschuli-
sche und  
außerschuli-
sche  
Partner-
schaften 

V 2   (1) 
Zusammenarbeit mit anderen 
Institutionen 

22 Kooperation mit Schulen und außerschulischen Partnern 

Q 1   (1) 
Pädagogische Grundsätze 

23 Pädagogische Ziele der Schule 

24 Steuerung der schulischen Qualitätsentwicklung Q 2   (2) 
Strukturen der schulischen  
Qualitätsentwicklung 25 Umgang mit Ergebnissen 

Q 3   (1) 
Durchführung der  
Selbstevaluation 

26 Prax is der Selbstevaluation 

QB Q 

Qualitätssi-
cherung und 
Qualitätsent-
wicklung 

Q 4   (1) 
Indiv idualfeedback 

27 Prax is des Indiv idualfeedback 

28 Informations- und Unters tützungsangebote S 1   (2) 
Unters tützung 

29 Förderplanung 

QB S 

Sonderpäda-
gogische  
Beratungs- 
und Unter-
stützungs-
angebote 

S 2   (1) 
Beratung 30 Einzelfallbezogene Beratung 

Abb. 8: Überblick der Qualitätsbereiche, Kriterien und Merkmale 
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5. Obligatorische Bereiche und Wahlpflichtbereiche der Fremdevaluation  
 
Welche Bereiche werden bei der Evaluation betrachte t? Hat die Schule die Möglich-
keit, bestimmte Bereiche zu wählen? 
 
5.1 Obligatorische Bereiche der Fremdevaluation  

 
Drei Qualitätsbereiche des Qualitätsrahmens werden an allen allgemein bildenden Schulen 
evaluiert. Sie sind verbindlich für jede Fremdevaluation und in der Übersicht (siehe Anlage 2) 

grau umrandet. Der obligatorische Bereich umfasst folgende Qualitätsbereiche: 
 
� QB I – Unterricht 

� QB III – Schulführung und Schulmanagement 
� QB Q – Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung 
 
5.2 Wahlpflichtbereiche der Fremdevaluation 
 
Die Wahlpflichtbereiche umfassen folgende Qualitätsbereiche: 

 
� QB II – Professionalität der Lehrkräfte 
� QB IV – Schul- und Klassenklima 

� QB V – Inner- und außerschulische Partnerschaften 
 
Jede Schule ist verpflichtet, für die Fremdevaluation zusätzlich zum obligatorischen Bereich 

weitere Kriterien mit insgesamt drei Merkmalen aus beiden Wahlpflichtbereichen auszuwäh-
len. Im Wahlpflichtbereich A sollen im Qualitätsbereich II Professionalität der Lehrkräfte zwei 
von drei Merkmalen gewählt werden; im Wahlpflichtbereich B kann in den Qualitätsbereichen 

IV - Schul- und Klassenklima und V - Innerschulische und außerschulische Partnerschaften 
aus insgesamt fünf Merkmalen ein Merkmal gewählt werden. Die Entscheidung über die 
Wahl der Merkmale aus den Wahlpflichtbereichen trifft entsprechend den Regelungen in § 2 

Abs. 1 Nr. 1 KonfO die Gesamtlehrerkonferenz. Die Schulkonferenz ist nach § 47 Abs. 4 Nr. 
1 a) SchG anzuhören. 
 
5.3 Zusätzlicher Qualitätsbereich „Sonderpädagogisc he Beratungs- und Unterstüt-
zungsangebote“ 
 

Der Qualitätsbereich „Sonderpädagogische Beratungs- und Unterstützungsangebote“ mit 
insgesamt drei Merkmalen steht erstmals im Schuljahr 2011/12 als freiwilliges Angebot im 
Rahmen der Fremdevaluation an Sonderschulen zur Verfügung. Ziel ist, diesen Qualitätsbe-

reich für Sonderschulen mit einem Sonderpädagogischen Dienst zusätzlich anzubieten. Ob 
dieser Qualitätsbereich im Rahmen der Fremdevaluation einbezogen wird, klärt die Teamlei-
tung des Landesinstituts frühzeitig mit der entsprechenden Sonderschule. Für diese Abklä-

rung kann auch das zuständige Schulamt einbezogen werden. Dabei spielen die Anzahl der 
Lehrkräfte, die im Sonderpädagogischen Dienst tätig sind, und organisatorische Rahmenbe-
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dingungen eine wichtige Rolle. Die Erfahrungen mit dem Qualitätsbereich S an diesen Son-
derschulen werden ausgewertet und sollen dann Grundlage sein für künftige Regelungen für 
die Anwendung dieses Qualitätsbereichs. 
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6. Zusammensetzung der Evaluationsteams 
 
Wer kommt zur Fremdevaluation an die Schule? 

 
Für die Organisation und Durchführung der Fremdevaluation ist das Landesinstitut für Schul-
entwicklung (LS) zuständig. Die Fremdevaluation wird von eigens dafür qualifizierten Lehr-

kräften durchgeführt, die zeitlich befristet an das LS abgeordnet sind. Die Evaluationsteams 
bestehen aus zwei bis drei, bei sehr großen Schulen bzw. Schulverbünden in Ausnahmefäl-
len maximal vier Personen. Mindestens ein Mitglied des Teams verfügt über die Lehrbefähi-

gung und Unterrichtspraxis der Schulart, die evaluiert wird. Vor ihrem Einsatz erhalten die 
abgeordneten Lehrkräfte eine intensive Qualifizierung, die vom LS und der Landesakademie 
für Fortbildung und Personalentwicklung an Schulen konzipiert wurde und gemeinsam orga-

nisiert und durchgeführt wird. Neben den Qualifizierungsmodulen am LS und an der Landes-
akademie hospitieren die Lehrkräfte bei Fremdevaluationen.  
 

Alle Schulen, die evaluiert werden, können eine zusätzliche so genannte ‚assoziierte Person’ 
als zusätzliches Mitglied des Evaluationsteams benennen (siehe Anlage 3). Assoziierte Per-
sonen können Schulleiterinnen und Schulleiter anderer Schulen oder Personen aus dem 

außerschulischen Bereich sein, die aufgrund spezifischer Erfahrungen oder Kompetenzen 
das Vertrauen der Schule genießen. Um Interessenskonflikte zu vermeiden und Vertrauens-
schutz zu gewährleisten, ist es Fachberaterinnen und Fachberatern Schulentwicklung und 

Vertretern der Schulaufsicht, welche momentan in dieser Aufgabe aktiv sind, nicht möglich, 
die Rolle eines Assoziierten innerhalb eines Evaluationsteams einnehmen. Dies gilt ebenso 
für Personen mit einem persönlichen Bezug zur evaluierten Schule (z. B. Eltern von Kindern 

dieser Schule). 
 
Welches sind die Leitlinien der Evaluationsteams? 

 
Um eine hohe Akzeptanz bei den Beteiligten an der Schule zu erreichen, sind verbindliche 
Absprachen über Zweck, Evaluationsbereiche und Vorgehensweise der Fremdevaluation 

notwendig. Das Landesinstitut garantiert dabei Vertraulichkeit und Datenschutz. 
 
Die Mitglieder der Evaluationsteams sind den folgenden Leitlinien verpflichtet: 

 
� Selbstverständnis  

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Landesinstituts für Schulentwicklung berücksich-

tigen die Besonderheiten und Anliegen der jeweiligen Schule. Unter Einbeziehung der 
Sichtweisen aller am Schulleben Beteiligten bieten sie eine Außensicht der bisherigen 
Schul- und Qualitätsentwicklung. 

� Haltung 
Gegenseitige Wertschätzung, Fairness und Respekt sind Grundlage der gemeinsamen 
Arbeit. 



Fremdevaluation an allgemein bildenen Schulen 

 22

� Professionalität 
Auf der Basis eines klaren Rollen- und Aufgabenverständnisses wird die Fremdevaluati-
on inhaltlich und methodisch kompetent durchgeführt. 

� Transparenz 
Offen kommunizierte Vorgehensweisen und kontinuierlicher Informationsabgleich ge-
währleisten Transparenz, Vertrauen und Verlässlichkeit. 

� Effizienz 
Der Aufwand für die zu evaluierenden Schulen soll in einem angemessenen Verhältnis 
zum Nutzen stehen. 
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7. Ablauf der Fremdevaluation 
 
Die Durchführung der Fremdevaluation erfolgt nach einem standardisierten Ablauf von 

Schritten zur Vorbereitung, dem Besuch des Evaluationsteams an der Schule und zur Nach-
bereitung und Erstellung des Evaluationsberichts. Diese Schritte sind für alle allgemein bil-
denden Schularten identisch, unterscheiden sich aber in der Ausgestaltung insbesondere im 

Sonderschulbereich auf der Ebene der befragten Gruppen (z. B. auch nicht lehrendes Per-
sonal) und auf der Instrumentenebene für die Datenerhebung (z. B. andere Beobachtungs-
bögen im Unterricht und entsprechend angepasste Fragen im Interview).  

 
Die folgende Tabelle zeigt die verschiedenen Phasen der Planung, Vorbereitung und Durch-
führung der Fremdevaluation für allgemein bildende Schulen im Überblick. Die einzelnen 

Phasen der Fremdevaluation werden in den folgenden Abschnitten genauer erläutert. 
 
Phasen Ablauf der Fremdevaluation 

Planung � Ziehung der Schulen durch das LS 

� Bei Hinderungsgründen Rückmeldung des Regierungspräsidiums 
ans LS  

� Benachrichtigung der gezogenen Schulen über den geplanten 

Zeitraum der Fremdevaluation 
� Meldung von Sperrterminen der Schulen ans LS  
� Festlegung von Terminen für die Fremdevaluationen und Evalua-

tionsteams (Einsatzplanung) 
� Benachrichtigung der Schulen über den Termin der Fremdevalu-

ation durch das LS 

Vorbereitung LS � Kontaktaufnahme der Leitung des Evaluationsteams mit der 

Schule 
� Vorinformation an der Schule und Vorgespräch mit der Schullei-

tung, schriftliche Vereinbarung mit der Schule 

� Dokumentenanalyse der schulischen Qualitätsdokumentation 
durch das Evaluationsteam  

� Planung des Evaluationsbesuchs durch das Evaluationsteam in 

Absprache mit der Schule  

Vorbereitung Schule � Entscheidung über Wahlpflichtbereiche und Teilnahme einer as-
soziierten Person (Anlagen 2 und 3) 

� Organisation und Durchführung der Onlinebefragung 

� Zusendung des Auszugs der schulischen Qualitätsdokumentation 
(Schulportfolio) und eventuell ergänzender Dokumente an die 
Teammitglieder und ggf. an assoziierte Person 

� Übermittlung der „Angaben der Schule“ an die Teamleitung 
� Zusendung der Stundenpläne für die Tage der Fremdevaluation 

an die Teamleitung (Fächer, Klassen, Lehrer/-innen) 

� Einholung der datenschutzrechtlichen Einverständniserklärungen 
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für die Gruppeninterviews mit den Schülerinnen und Schülern 
� Organisation der Durchführung vor Ort 

Datenerhebung vor 
Ort 

� Durchführung der Fremdevaluation nach vereinbartem Plan an 
der Schule 

Datenauswertung � Zusammenführung und Auswertung der Daten, Berichterstellung 

durch das Evaluationsteam 

Datenrückmeldung � Versand des vorläufigen Evaluationsberichts an die Schulleitung 
� Vorstellen der Ergebnisse an der Schule im Rahmen einer Ge-

samtlehrerkonferenz 

� Versand des endgültigen Evaluationsberichts an die Schule 
 

 
7.1 Planung 
 
Welche Aspekte spielen bei der Planung eine Rolle? 
 
Die Schulziehung des LS sorgt für eine ausgewogene Berücksichtigung aller Schularten und 

der verschiedenen Schulgrößen in den Stadt- und Landkreisen. Innerhalb dieser Kriterien 
findet die Ziehung nach dem Zufallsprinzip statt. Gründe, die gegen eine Durchführung der 
Fremdevaluation in dem vorgesehenen Schuljahr sprechen können, sind: 

 
� Wechsel der kompletten Schulleitung 
� größere Umbaumaßnahmen  

� Grundlegende schulorganisatorische Veränderungen (bspw. Zusammenlegungen von 
Schulen oder bevorstehende Schließungen) 

 

Die oben genannten Gründe werden bei allen vom LS gezogenen Schulen bei Vorliegen 
eines entsprechenden Antrags der Schulen durch die zuständigen Regierungspräsidien (Ab-
teilung 7, Referat 77) geprüft. Anschließend werden die für eine Fremdevaluation geeigneten 

Schulen vom LS darüber informiert, dass sie in dem betreffenden Schuljahr für eine Fremd-
evaluation vorgesehen sind. Für besonders kleine Schulen (weniger als 5 Lehrkräfte, ohne 
Schulleitung gezählt) gibt es aus datenschutzrechtlichen Gründen gesonderte Vereinbarun-

gen (siehe „Merkblatt Kleinstschulen“ in der Anlage 4).  
 
Nach Meldung der „schulischen Sperrtermine“ durch die Schulen (das sind z. B. zentrale 

Prüfungstage, bewegliche Ferientage, Großprojekte oder Schulfeste) erstellt das LS für die 
Schulen im jeweiligen Schuljahr eine sogenannte „Einsatzplanung“. Damit wird der Termin 
für die Durchführung der Fremdevaluation bereits im Schulhalbjahr vor der Fremdevaluation 

für die einzelne Schule vereinbart. Außerdem wird der Termin für die mündliche Ergebnis-
rückmeldung an der Schule in einer GLK im Rahmen der Einsatzplanung vereinbart (sofern 
nicht schon beim Vorgespräch geschehen). Die Schulen haben damit die Möglichkeit, die 

Termine der Fremdevaluation bei ihrer Schuljahresplanung zu berücksichtigen. 
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7.2 Vorbereitung 
 
Welche Schritte sind für die Vorbereitung der Fremd evaluation nötig? 

 
Die Teamleitung nimmt telefonischen Kontakt mit der Schule auf und vereinbart einen Ter-
min für ein Vorgespräch an der Schule. Die Schule wird über den Ablauf der Fremdevaluati-

on und über das Verfahren der Onlinebefragung informiert, zu der sie bis zum Vorgespräch 
ein Informationspaket erhält. Das Vorgespräch dient der Erläuterung und Absprache dar-
über, wie die Fremdevaluation durchgeführt wird und welche Entscheidungsmöglichkeiten 

die Schule in Bezug auf die Wahlpflichtbereiche hat. Diese Absprachen werden in der „Ver-
einbarung“ zwischen der evaluierten Schule und dem LS festgehalten (Anlage 5). 
 

Das Vorgespräch kann im Rahmen einer Gesamtlehrerkonferenz oder eines Informations-
nachmittags stattfinden und dient dazu, dass die von der Fremdevaluation betroffenen Grup-
pen über das Verfahren informiert werden. Das Gespräch wird mit der Schulleitung gegebe-

nenfalls unter Beteiligung weiterer Kolleginnen und Kollegen (z. B. Steuergruppe/ Evaluati-
onsgruppe/Qualitätsteam), Vertretern von Eltern- und Schülerschaft geführt. Ein an der 
Schule bestehender örtlicher Personalrat sollte einbezogen und die Beauftragte für Chan-

cengleichheit bzw. die Ansprechpartnerin informiert werden.  
 
Alle allgemein bildenden Schulen haben die Möglichkeit, auf Wunsch eine zusätzliche soge-

nannte assoziierte Person für die Fremdevaluation zu benennen. Die Einbeziehung der 
durch die Schule vorgeschlagenen assoziierten Person in die Fremdevaluation hilft aus Sicht 
der Schule, die Transparenz des Verfahrens sowie eine breitere Kenntnis davon zu fördern. 

Auch mit dieser Person wird eine Vereinbarung (siehe Anlage 6) getroffen.  
 
Darüber hinaus werden die Schule sowie die Eltern- und Schülerschaft mit Informationsma-

terialien (siehe Anlage 7) über die wesentlichen Punkte und Vorgehensweisen der Fremd-
evaluation aufgeklärt. Diese Informationen in Form eines Informationspakets für die Fremd-
evaluation erhält die Schulleitung vom Evaluationsteam des LS.  

 
Zur weiteren Vorbereitung und Planung der Fremdevaluation erhält das Evaluationsteam von 
der Schule eine Übersicht „Angaben der Schule“ (Anlage 9) und wertet im Anschluss an das 

Vorgespräch den von der Schule zur Verfügung gestellten Auszug der schulinternen Doku-
mentation der Schulentwicklung bzw. Qualitätsentwicklung aus.9. Da schulische Qualitätsdo-
kumentationen hinsichtlich ihres Umfangs sowie der Form und Ausführlichkeit der Darstel-

lung unterschiedlich sind und sich über ihren Nutzen für die jeweilige Schulgemeinschaft 
definieren, sind nicht alle in einer schulischen Qualitätsdokumentation enthaltenen Unterla-
gen für die Fremdevaluation relevant und notwendig. Daher benötigt das Evaluationsteam 

bei der Fremdevaluation einer Schule lediglich einen Auszug, um im Vorfeld des Schulbe-
suchs einen ersten Einblick in die Arbeit der jeweiligen Schule zu bekommen und einen Ü-

                                                 
9 vgl. Landesinstitut für Schulentwicklung (2011): Schulische Qualitätsdokumentation (Schulportfolio) (QE-12), 
Stuttgart, S. 42 
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berblick über die verschiedenen Bereiche ihrer Unterrichts- und Qualitätsentwicklung zu er-
halten.  
 

 

Auszug aus der Qualitätsdokumentation/dem Schulportf olio 
aus Anlass der Fremdevaluation

Angaben der Schule

Dokumente zu den 
obligatorischen Bereichen (Qualitätsbereiche I, III und Q)

1.

2a.

Ergänzende Dokumente3.

Dokumente zu den 
schulspezifischen Wahlpflichtbereichen/-kriterien (Qualitätsbereiche II, IV oder V)

2b.

 
Abb. 9: Gliederung des Auszugs für die Fremdevaluation 

 

 
Welche Form der Anlage einer schulischen Qualitätsdokumentation gewählt wird, entschei-
det die Schule entsprechend ihrer Möglichkeiten und dem zu erwartenden Nutzen. Die Ana-

lyse dieses Auszugs ist eines von mehreren Datenerhebungsverfahren bei der Fremdevalua-
tion. Darüber hinaus dient er der effizienten und zielgerichteten Planung des Evaluationsbe-
suchs. Die Kategorien (siehe Anlage 8) sind als Hilfestellung zur Zusammenstellung des 

Auszugs für die Fremdevaluation gedacht und sollen Schulen einen Überblick über Doku-
mente geben, die Eingang in den Auszug für die Fremdevaluation finden. Die Liste ist grund-
sätzlich als offene Liste zu verstehen. Dabei werden die unter Teil I aufgeführten Dokumente 

schulartspezifisch von allen Schulen erwartet.  
 
Nach der Auswertung der von der Schule eingereichten Unterlagen (= Dokumentenanalyse) 

erstellt das Evaluationsteam einen detaillierten Evaluationsplan zur Datenerhebung, den die 
Teamleitung mit der Schule abstimmt. Dabei soll die Fremdevaluation an kleinen und großen 
Schulen möglichst in der gleichen Intensität durchgeführt werden, d. h. die ‚Tiefe der Fremd-

evaluation’ sollte vergleichbar sein. Deshalb wurden Cluster für Schulen festgelegt, die durch 
die Schulgröße (= Anzahl der Schülerinnen und Schüler) definiert sind. Für jedes Schulgrö-
ßen-Cluster gelten bestimmte standardisierte Eckwerte für die Datenerhebung. Die genaue 

Reihenfolge der Datenerhebungen wird in Absprache mit der Schule, unter Berücksichtigung 
der für das jeweilige Schulgrößen-Cluster geltenden Eckwerte und der schulspezifischen 
Rahmenbedingungen, festgelegt. An Sonderschulen werden die komplexeren Strukturen im 

Kollegium bei der Planung der Gruppeninterviews berücksichtigt.  
 
Die Schule sorgt für die Information aller am Schulleben Beteiligten, für die Durchführung der 

Onlinebefragung, die Organisation der Fremdevaluation vor Ort (z. B. Bereitstellung von 
Räumen) und liefert dem Evaluationsteam vorab die notwendigen Daten; um später Inter-
viewpartner und Unterrichtsstunden nach vorgegebenen Kriterien auszuwählen. Bei Schüle-
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rinnen und Schülern unter 18 Jahren holt die Schule die datenschutzrechtlich notwendigen 
Einverständniserklärungen der Eltern sowie die der Schülerinnen und Schüler ab 12 Jahren 
für die Teilnahme an der Online-Befragung und/oder den vorgesehenen Gruppeninterviews 

ein (siehe Anlage 10).  
 
7.3 Datenerhebung  

 
Mit welchen Instrumenten werden die Daten an der Sc hule erfasst? 
 

Die Dauer des Vor-Ort-Besuchs des Evaluationsteams beträgt in der Regel zwei Tage. Die 
Anzahl der Mitglieder im Evaluationsteam richtet sich nach der Größe der Schule. Bei der 
Durchführung der Fremdevaluation wird seitens des Evaluationsteams darauf geachtet, dass 

die schulischen Abläufe so wenig wie möglich beeinträchtigt werden.  
 
7.3.1 Datenerhebung im Vorfeld 

 
Neben der Dokumentenanalyse in der Phase der Vorbereitung erhält das Evaluationsteam 
weitere Informationen durch eine Onlinebefragung, an der Schülerinnen und Schüler, Eltern 

und Lehrkräfte teilnehmen. Für diese Befragung sind grundsätzlich bestimmte Klassenstufen 
vorgesehen, in denen alle Kinder und Eltern einer oder mehrerer Klassenstufen befragt wer-
den. Das LS informiert die Schulen ausführlich über die für die Onlinebefragung notwendigen 

Schritte mit einem so genannten „Informationspaket“ (siehe Anlage 7). 
 
7.3.2 Datenerhebung vor Ort 

 
Bei der Fremdevaluation an der Schule vor Ort werden folgende Datenerhebungsverfahren 
eingesetzt: 

 
� Schulhausrundgang, 
� Beobachtung von Unterrichtssituationen (BUS), 

� ein Interview mit der (ggf. erweiterten) Schulleitung und 
� Gruppeninterviews mit den Lehrkräften und ggf. dem nicht lehrenden Personal, den 

Schülerinnen und Schülern und den Eltern 

 
Nicht jedes der 22 zu evaluierenden Merkmale wird auf der Grundlage aller möglichen Da-
tenerhebungsverfahren eingeschätzt, da z. B. nicht alle befragten Gruppen zu jedem Merk-

mal Auskunft geben können und sich nicht jedes Verfahren für jedes Merkmal eignet.  
 
Schulhausrundgang 

 
Der Schulhausrundgang bietet dem Evaluationsteam zum einen die Möglichkeit, Eindrücke 
hinsichtlich der baulichen Gegebenheiten, der Ausstattung und pädagogischen Gestaltung 

des Schulgebäudes und -geländes zu sammeln, zum anderen vielfältige Einblicke in die 
schulische Arbeit zu nehmen und so einen Gesamteindruck von der Schule als Ganzes zu 
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bekommen. Zur Datenerhebung steht ein entsprechender Beobachtungsbogen (Anlage 11) 
zur Verfügung. Der Schulhausrundgang wird vom ganzen Evaluationsteam durchgeführt, um 
allen Teammitgliedern den gleichen Gesamteindruck von der Schule zu ermöglichen. Die 

Zeit für den Schulhausrundgang richtet sich nach den Erfordernissen vor Ort. Sie ist unter 
anderem abhängig von der Schulgröße. Die Dauer kann daher zwischen 30 Minuten und 
einer Stunde variieren. Der Schulhausrundgang findet unter Führung von einer oder mehre-

ren Personen der Schule statt. 
 
Beobachtungen von Unterrichtssituationen (BUS) 

 
Die Konzeption der Fremdevaluation für allgemein bildende Schulen in Baden-Württemberg 
sieht Unterrichtsbeobachtungen vor. „Beobachtungen von Unterrichtssituationen“ sind hier-

bei zu unterscheiden von Unterrichtsbesuchen, wie sie von Schulleitungen oder der Schul-
aufsicht durchgeführt werden. Bei „klassischen“ Unterrichtsbesuchen stehen die einzelne 
Lehrkraft und ihr unterrichtliches Handeln im Fokus. Die Aspekte, die in diesem Zusammen-

hang beobachtet werden, bilden die Grundlage für Beratungen oder dienstliche Beurteilun-
gen einer einzelnen Lehrkraft.  
 

Bei der Fremdevaluation wird dagegen mit „BUS“ die Gestaltung der Unterrichtspraxis krite-
riengeleitet in den Blick genommen. Die Beobachtungen ermöglichen es, in Verbindung mit 
Daten aus weiteren Datenerhebungsverfahren (Interviews, Schulhausrundgang, Dokumen-

tenanalyse), Aussagen zur Unterrichtspraxis an der Schule zu machen. BUS umfasst die 
Merkmale 1 bis 6 im „Kriterium I 2 – Gestaltung der Lehr-/Lernprozesse“ (siehe Anlage 12). 
 

BUS wird bei mindestens 50% aller Klassen oder Kurse einer Schule von je einer Person 
des Evaluationsteams durchgeführt, so dass zwei BUS in verschiedenen Klassen parallel 
möglich sind. Bei kleinen Schulen sind Vollerhebungen in Bezug auf alle Klassen die Regel. 

Bei der Planung ist vorgesehen, alle Klassenstufen und Fächer bzw. Fächerverbünde bei der 
Auswahl der Stunden zu berücksichtigen, um ein breites Bild der Unterrichtspraxis an der 
Schule zu gewährleisten. Die Zeitdauer für das Verfahren BUS beträgt in der Regel 20 Minu-

ten. Es können in einzelnen Fällen auch ganze Stunden beobachtet werden. Die Auswahl 
der zu beobachtenden Stunden wird von der Teamleitung des Evaluationsteams anhand der 
übermittelten Stundenpläne vorgenommen.  

 
Interviews 
 

Den Schwerpunkt der Datenerhebung vor Ort bilden halbstandardisierte Leitfaden-Interviews 
mit den an der Schule beteiligten Personengruppen: 
 

� (erweiterte) Schulleitung 
� Lehrkräfte, ggf. nicht lehrendes Personal 
� Schülerinnen und Schüler 

� Eltern 
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Je nach Schulgröße wird eine unterschiedliche Anzahl von Interviews pro befragter Gruppe 
durchgeführt, um eine möglichst ähnliche breite Auswahl von Personen für die einzelnen 
Interviews zu ermöglichen. Die Auswahl der Personen erfolgt über die vorhandenen Klassen 

und besondere Aufgaben an der Schule10. Es sind abhängig von der Schulgröße ein bis drei 
Interviews pro befragter Gruppe vorgesehen. Bei der Gruppe der Schülerinnen und Schüler 
hängt die Anzahl der Interviews neben der Schulgröße auch von der Schulart ab. Am Gym-

nasium, an kombinierten Grund- und Hauptschulen, bzw. Grund- und Werkrealschulen und 
z. T. auch an Sonderschulen sind wegen der großen Altersspanne zwischen Unter- und O-
berstufe drei Interviewgruppen erforderlich. Dabei kommen sprachlich angepasste Interview-

leitfäden zum Einsatz. Mit der Schulleitung bzw. dem Schulleitungsteam wird immer nur ein 
Interview geführt. An ganz kleinen Schulen mit einer Schulleiterin oder einem Schulleiter ist 
dies ein Einzelinterview. Die Gruppe der Lehrkräfte wird in ein bis zwei Interviews befragt. 

 
Pro Interviewgruppe (Ausnahme Schulleitungsinterview) nehmen in der Regel zwischen 
sechs bis acht Personen teil. An ganz kleinen Schulen mit weniger als fünf Lehrkräften (ohne 

Schulleitung) ist zur Durchführung des Lehrerinterviews aus Datenschutzgründen eine 
schriftliche Einverständniserklärung jeder Lehrkraft erforderlich. Dies wird im Vorgespräch 
zwischen der Teamleitung des Evaluationsteams und der Schule rechtzeitig abgeklärt. Wenn 

alle Lehrkräfte ihr Einverständnis gegeben haben, kann die Fremdevaluation durchgeführt 
werden. Die konkrete Auswahl der Personen für die Interviews erfolgt von der Teamleitung 
anhand vorgegebener Kriterien wie z. B. besondere schulspezifische Aufgaben, Gremien-

vertreterinnen und -vertreter, Funktionsträgerinnen und -träger (Elternvertreter/-innen, Schü-
lervertreter/-innen). Ziel der Auswahl ist es, ein breites Spektrum über alle Klassenstufen und 
Arbeitsfelder sowie Fächer und Fächerverbünde zu erhalten. Bei den Schülerinnen und 

Schülern sollte ein ausgewogenes Verhältnis von Mädchen und Jungen erreicht werden.  
 
Die Schulleitung und die Lehrkräfte sind grundsätzlich zur Teilnahme an der Fremdevaluati-

on verpflichtet, für kirchliche Religionslehrkräfte, für Schülerinnen und Schüler sowie die El-
tern ist die Teilnahme freiwillig. Für minderjährige Schülerinnen und Schüler (unter 12 Jah-
ren) muss eine Einverständniserklärung der Eltern vorliegen (siehe Anlage 10). 

 
Je nach Gruppe gelten für die Dauer des Interviews unterschiedliche Richtwerte:  
 

� Interview Schulleitung:      90 Min.  
� Interview Lehrkräfte/ nicht lehrendes Personal:  90 Min.  
� Interview Schülerinnen und Schüler:   45 Min.  

� Interview Eltern:       60 Min.  
 
Für die verschiedenen Interviewgruppen (Schulleitung, Lehrkräfte, Schülerinnen und Schü-

ler, Eltern) gibt es spezielle Interviewleitfäden. Der jeweilige Leitfaden dient dem Evaluations-
team als Grundlage für die Datenerhebung und garantiert, dass in jeder Evaluation Fragen 
mit demselben Fokus gestellt werden, die sich auf die Merkmale im Qualitätsrahmen bezie-

                                                 
10 Bei kleinen Schulen ist die prozentuale Stichprobe naturgemäß größer. 
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hen. Die Antworten der Interviewten werden stichwortartig in einem entsprechend geglieder-
ten Protokollbogen notiert. Darüber hinaus gibt es für die Gruppe der Schülerinnen und 
Schüler unterschiedliche Interviewleitfäden, die für die verschiedenen Alters- und Klassen-

stufen vorgesehen und sprachlich angepasst sind. Insgesamt stehen vier Versionen von den 
Klassenstufen 3 und 4 in der Grundschule bis zur Oberstufe im Gymnasium zur Verfügung.  
 
7.4 Datenauswertung 
 
Nach Abschluss des Besuchs vor Ort werden die im Rahmen der Fremdevaluation erhobe-

nen Daten aus allen Datenerhebungsverfahren (Dokumentenanalyse, Onlinebefragung, Be-
obachtungen beim Schulhausrundgang, Beobachtungen von Unterrichtssituationen, Inter-
views mit den verschiedenen Gruppen) zusammengeführt. Die anschließende Auswertung 

erfolgt merkmalsweise nach dem Prinzip der „Triangulation“11 der Daten. Auf diese Weise 
wird sichergestellt, dass bestätigte Aussagen Grundlage für die Bewertung sind und nur sol-
che in die Beschreibung und Rückmeldung über die „Schule als System“ in den Evaluations-

bericht einfließen. Eine Einschränkung im Hinblick auf die Anonymität kann im Einzelfall bei 
ganz kleinen Schulen und bei Aussagen zur Schulleitung vorkommen. 
 

Das Auswertungsverfahren der Fremdevaluation ist standardisiert und regelgeleitet, so dass 
unabhängig vom jeweils eingesetzten Evaluationsteam einheitliche Einschätzungen der eva-
luierten Merkmale gewährleistet werden. Die Einschätzung der evaluierten Merkmale des 

Qualitätsrahmens erfolgt kriteriengeleitet pro Merkmal in den drei Aspekten „Art der Durch-
führung“, „Institutionelle Einbindung“ und „Wirkung“. Die Einschätzung jedes evaluierten 
Merkmals wird in einer der vier Kategorien vorgenommen, die als Entwicklungsstufen zu ver-

stehen sind: 
 
� Stufe 1 – Entwicklungsstufe  

� Stufe 2 – Basisstufe  
� Stufe 3 – Zielstufe  
� Stufe 4 – Exzellenzstufe  

 
Mit den Qualitätsstandards im weiterentwickelten Qualitätsrahmen Fremdevaluation wird 
eine noch genauere und nachvollziehbarere Einschätzung für die einzelne Schule gewähr-

leistet. In der Folge soll dies sowohl den Schulen als auch der Schulaufsicht noch konkretere 
Hinweise auf Stärken und Entwicklungsfelder geben, 
 

� ob hier ein sogenannter Verbesserungsbereich vorliegt (= Entwicklungsstufe),  
� begonnene Entwicklungen und erste Teilerfolge der Schule festzustellen sind (= Basis-

stufe), 

                                                 
11 Triangulation ist eine Forschungsstrategie in der empirischen Sozialforschung, bei der verschiedene Methoden 
oder Sichtweisen auf das gleiche Phänomen angewendet werden oder verschiedenartige Daten zur Erforschung 
eines Phänomens herangezogen werden (vgl. http://de.wikipedia.org/wiki/Triangulation_(Sozialwissenschaften)). 



Landesinstitut für Schulentwicklung 

 31 

� die Schule einen für sie geeigneten Weg oder passende Maßnahmen gefunden hat, um 
im Alltag zur Zufriedenheit der Beteiligten „gut zu funktionieren“ und den erwarteten Qua-
litätsstandard erreicht hat (= Zielstufe) oder 

� ob Schulen in einzelnen Bereichen eine besonders hohe Qualität entwickelt haben, in 
dem Bereich systematische Verfahren und Lösungen und Wege gefunden haben, die als 
„best practice“ bezeichnet werden können und damit herausragen (= Exzellenzstufe). 

 
Abschließend sei darauf hingewiesen, dass dieses Bewertungssystem es erlaubt, Schulen 
mit ganz unterschiedlichen Wegen, Konzepten und Maßnahmen die Erreichung der „Zielstu-

fe“ je Merkmal zu bescheinigen, da die „Funktionalität“ bzw. der „Nutzen“ an der Schule im 
Mittelpunkt der Bewertung steht. 
 

Ein Beispiel für die Einschätzungsstufen zeigt das Merkmal „Förderung von Methoden- und 
Medienkompetenz“ im Qualitätsbereich „Unterricht“ in der folgenden Tabelle (Abb. 11). 
 

Aus den Ergebnissen der Fremdevaluation leitet das Evaluationsteam am Ende ‚Empfehlun-
gen’ für die weitere Schul- und Qualitätsentwicklung der jeweiligen Schule ab, d. h. Entwick-
lungsmöglichkeiten vorhandener Stärken und Ressourcen werden aufgezeigt. Sowohl die 

Ergebnisse als auch die Empfehlungen münden in einen schriftlichen Bericht. 
 



Fremdevaluation an allgemein bildenen Schulen 

 32

 

 Merkmal 2: Förderung von Methoden- und Medienkompet enz 

 Entwicklungsstufe Basisstufe Zielstufe Exzellenzstufe 

A
rt 

d
er

 D
ur

ch
fü

hr
un

g 

Nur einzelne Lehrerinnen 
und Lehrer fördern allge-
meine und/ oder fachspezi-
fische Methoden- sowie 
Medienkompetenz. 

Der Unterricht förder t in 
manchen Fächern, Bil-
dungsbereichen und/ oder 
Stufen die allgemeine und 
fachspezifische Methoden- 
sowie Medienkompetenz.  

Der Unterricht der Schule 
förder t allgemeine und 
fachspezifische Methoden- 
sowie Medienkompetenz. 

Die Förderung der allge-
meinen und fachspezifi-
schen Methoden- sowie 
Medienkompetenz w ird bei 
der Gestaltung des Unter-
richts durchgängig und 
gezielt umgesetzt. 

Es findet eine individuell 
angepasste Förderung der 
Schüler innen und Schüler 
statt. 

In
st

itu
tio

n
el

le
 E

in
bi

nd
un

g 

Es gibt im Kollegium keinen 
oder wenig Austausch zur 
Förderung der Methoden- 
und Medienkompetenz. 

Es gibt in Teilen des Kolle-
giums einen Austausch zur 
Förderung der Methoden- 
und Medienkompetenz.  

Ein Methodencurriculum ist 
im Aufbau bzw. teilweise 
eingeführ t, bestehende 
Absprachen zur Förderung 
der Methoden- und Medien-
kompetenz werden umge-
setzt. 

Es herrscht Konsens über 
die Bedeutung der Metho-
den- sowie der Medien-
kompetenz für den Unter-
richt. 

Das Vorgehen zur Förde-
rung der Methoden- und 
Medienkompetenz ( z. B. 
Methodencurriculum) ist im 
Kollegium abgestimmt und 
wird als verbindlich ange-
sehen.  

Zusätzlich zur Zielstufe: 

Es gibt an der Schule ein 
Konzept und daraus abge-
leitete schulorganisatori-
sche Maßnahmen für ein 
umfassendes Angebot zur 
Förderung der Methoden- 
sowie der Medienkompe-
tenz.  

Die Schule setzt systemati-
sche Verfahren ein (Analyse 
der Dokumentation in die-
sem Bereich sowie weiterer 
Ergebnisse, regelmäßige 
Klassen- bzw. Stufenkonfe-
renzen zu diesem Themen-
bereich etc.), um die Me-
thoden- sowie die Medien-
kompetenz der Schülerin-
nen und Schüler zu sichern 
und zu verbessern. 

W
irk

un
g 

Die Schülerinnen und Schü-
ler wenden Methoden eher 
zufällig an und/ oder nutzen 
Medien vereinzelt. 

Die Schülerinnen und Schü-
ler wenden partiell Metho-
den an und nutzen teilweise 
Medien. 

Die Schülerinnen und Schü-
ler wenden Methoden re-
gelmäßig an und nutzen 
gezielt Medien. 

Die Schülerinnen und Schü-
ler lassen Routinen in der 
selbständigen Anwendung 
von Methoden und bei der 
Nutzung von Medien er ken-
nen. 

     

Abb. 11: Qualitätsbereich I „Unterricht“, Kriterium I 2 „Gestaltung der Lehr-/ Lernprozesse“, Merkmal 2 „Förderung 

von Methoden- und Medienkompetenz“. 
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7.5 Datenrückmeldung 
 
Ist die Auswertung aller Daten abgeschlossen, erstellt das Evaluationsteam den Evaluati-

onsbericht in einer vorläufigen Fassung. Dieser enthält neben allgemeinen Angaben der 
Schule die Einschätzung der 22 evaluierten Merkmale in eine der vier Entwicklungsstufen 
und die daraus abgeleiteten Empfehlungen. Diese Einschätzung wird durch einen Text prä-

zisiert, erläutert und begründet. Im einleitenden Teil des Berichts werden darüber hinaus 
Charakteristika der Schule ggf. außerhalb des Qualitätsrahmens oder der gewählten Berei-
che beschrieben. Hier werden Aspekte aufgeführt, die bei der Fremdevaluation als das 

Schulspezifische, Besondere und Typische wahrgenommen wurden. Dies können z. B. ge-
plante Projekte und Entwicklungen sowie Rahmenbedingungen sein, sofern sie Einfluss auf 
die Arbeit an der Schule haben. Des Weiteren werden herausragende pädagogische 

Schwerpunkte sowie noch vorhandene Entwicklungsfelder der Schule dargestellt. 
 
Dieser vorläufige Evaluationsbericht wird der Schule vom Evaluationsteam zugeleitet und 

von der Schulleitung datenschutzrechtlich und im Hinblick auf sachliche Fehler geprüft. In 
einer Gesamtlehrerkonferenz werden die Ergebnisse und Empfehlungen von ein bis zwei 
Mitgliedern des Evaluationsteams an der Schule mündlich erläutert. Auch bei dieser mündli-

chen Präsentation der Ergebnisse und Empfehlungen hat die Schule nochmals Gelegenheit, 
ggf. sachliche Fehler an das Evaluationsteam zurückzumelden. Bei der mündlichen Rück-
meldung handelt es sich um eine schulinterne Veranstaltung, deren Themen entsprechend 

vertraulich zu behandeln sind.  
 
Am Ende der Veranstaltung wird die Schule um eine Onlinerückmeldung zur Evaluation der 

Fremdevaluation gebeten. 
 
Im Anschluss wird der endgültige Evaluationsbericht von der Teamleitung des Evaluations-

teams fertig gestellt und zusammen mit den Daten der Onlinebefragung seitens des LS auf 
einer CD der Schule zugestellt. Mit der Abgabe des endgültigen Berichts sind der Prozess 
der Fremdevaluation und der diesbezügliche Auftrag des LS abgeschlossen. 
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8. Die Schritte nach der Fremdevaluation 
 
Welche Aufgaben gibt es für die Schulen nach der Fr emdevaluation? 

 
Die Schule ist verpflichtet, den Evaluationsbericht nach Erhalt zum einen der zuständigen 
Schulaufsicht und zum anderen dem Schulträger zu übermitteln. Dabei muss die Schule Fol-

gendes beachten: 
 
� Übermittlung an die Schulaufsicht :  

Die Schule legt den Bericht zeitnah der zuständigen Behörde vor; dabei kann sie eine 
Stellungnahme zum Bericht abgeben. Zur Vorbereitung der Zielvereinbarung12 zwischen 
Schule und Schulaufsicht ist die Schule verpflichtet, Ziele und Maßnahmen zur Schul-

entwicklung aus dem Fremdevaluationsbericht abzuleiten, die in einem sogenannten Ak-
tionsplan festgehalten werden.  

 
� Übermittlung an den Schulträger :  

Der Schulträger erhält den Bericht unverzüglich nach der datenschutzrechtlichen Prüfung 
durch die Schule (siehe Anlage 13). Der Schulträger kann gegenüber der zuständigen 

Schulaufsichtsbehörde eine Stellungnahme zum Evaluationsbericht abgeben. 
 
Intern ist die Schulleitung verpflichtet, die Evaluationsergebnisse in den schulischen Gremien 

vorzustellen, so dass Entwicklungsschwerpunkte für die Zukunft abgeleitet werden können. 
Bei diesen Prozessen ist die Schulkonferenz einzubeziehen. Die Ergebnisse können in einen 
Aktionsplan der Schule einfließen, der im Rahmen einer Stellungnahme oder separat für die 

Zielvereinbarungsgespräche der zuständigen Schulaufsichtsbehörde vorgelegt wird.  

                                                 
12 Handreichung und Formulare unter http://www.kultusportal-bw.de/servlet/PB/menu/1250660/index.html  
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Anlage 1 – Verordnung über die Evaluation an Schulen13 
 

 
Verordnung des Kultusministeriums 

über die Evaluation von Schulen 
(EvaluationsVO) 

Vom 10. Juni 2008 
 
Auf Grund von § 114 Abs. 3 des Schulgesetzes für Baden-Württemberg (SchG) in der Fas-

sung vom 1. August 1983 (GBl. S. 397), eingefügt durch Gesetz vom 18. Dezember 2006 
(GBl. S. 378), wird verordnet: 
 
ERSTER ABSCHNITT 
Allgemeines 
 
§ 1 Zweck der Evaluation, Bezeichnungen 
(1) Die Evaluation dient der Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung vor Ort. Die Pflicht 
zur Selbst- und Fremdevaluation gilt für alle öffentlichen Schulen. 

(2) Die Schule führt zur Bewertung ihrer Schul- und Unterrichtsqualität regelmäßig Selbst-
evaluationen durch. Die systematische Datenerhebung und Datenauswertung soll darüber 
Auskunft geben, inwieweit die von der Schule festgelegten beziehungsweise die mit der 

Schulaufsicht vereinbarten Ziele erreicht worden sind. 
(3) Das Landesinstitut für Schulentwicklung (Landesinstitut) führt in angemessenen zeitli-
chen Abständen Fremdevaluationen durch. Dabei stellt es die Qualität der Schule anhand 

definierter Qualitätskriterien fest und gibt der Schule Rückmeldung. 
(4) Die im Landesdienst stehenden Lehrkräfte sind zur Mitwirkung an der Selbst- und 
Fremdevaluation verpflichtet. Die Mitwirkung von Schülern, deren Eltern und der für die Be-

rufserziehung Mitverantwortlichen ist für diese freiwillig. Im Falle einer Beobachtung von 
Unterricht ist die Teilnahme für Schüler auf der Grundlage der Schulbesuchsverordnung 
verpflichtend. 

(5) Zur Durchführung der Evaluation kann das Kultusministerium nähere Festlegungen tref-
fen. 
(6) Soweit die nachfolgenden Bestimmungen Personalbegriffe wie Schulleiter, Evaluatoren 

oder Schüler enthalten, sind dies funktions- oder statusbezogene Bezeichnungen, die glei-
chermaßen auf Frauen und Männer zutreffen. 
 
§ 2 Datenschutz 
Die Vorschriften des Landesdatenschutzgesetzes, konkretisiert durch die VwV »Daten-
schutz an öffentlichen Schulen« in der jeweils geltenden Fassung, sind zu beachten. 

 
 
 

                                                 
13 Aus: www.landesrecht-bw.de/jportal/?quelle=jlink&query=EvalV+BW&psml=bsbawueprod.psml&max=true  
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ZWEITER ABSCHNITT 
Selbstevaluation 
 
§ 3 Zuständigkeit 
(1) Unbeschadet der Verantwortung des Schulleiters ist die Qualitätssicherung und Quali-
tätsentwicklung an der Schule Aufgabe des im Landesdienst stehenden lehrenden und nicht 

lehrenden Personals. 
(2) Inhaltliche Entscheidungen treffen entsprechend den Regelungen in § 2 Abs. 1 Nr. 1 
Konferenzordnung die Gesamtlehrerkonferenz oder nach §§ 3 bis 8 Konferenzordnung die 

entsprechenden Teilkonferenzen. Die Schulkonferenz ist nach § 47 Abs. 4 Nr. 1 Buchst. a 
SchG anzuhören. 
 
§ 4 Themen 
Qualitätsentwicklung und Selbstevaluation erstrecken sich auf sämtliche für den Erfolg von 
Schule und Unterricht relevanten Bereiche wie 

1. Voraussetzungen und Bedingungen schulischen Handelns, insbesondere Rahmenvorga-
ben, sächliche und personelle Ressourcen, Schüler und deren Lebensumfeld; 
2. Unterricht, insbesondere Umsetzung des Bildungsplans, Gestaltung der Lehr- und Lern-

prozesse, Praxis der Leistungsbeurteilung und Leistungsrückmeldung; 
3. Professionalität der Lehrkräfte, insbesondere Kooperation, Praxis der Weiterqualifizie-
rung, Umgang mit beruflichen Anforderungen; 

4. Schulführung und Schulmanagement, insbesondere Führung, Verwaltung und Organisa-
tion; 
5. Schul- und Klassenklima, insbesondere Schulleben, Mitgestaltungsmöglichkeiten der 

Schüler; 
6. inner- und außerschulische Partnerschaften, insbesondere Mitgestaltungsmöglichkeiten 
der Eltern und der für die Berufserziehung Mitverantwortlichen, Zusammenarbeit mit ande-

ren Institutionen, Darstellung der schulischen Arbeit in der Öffentlichkeit; 
7. Ergebnisse und Wirkungen, insbesondere fachliche und überfachliche Lernergebnisse, 
Schul- und Laufbahnerfolg, Bewertung schulischer Arbeit. 

 
§ 5 Verfahren, Methoden 
(1) Die Schule formuliert ihre pädagogischen Grundsätze, erstellt ein Konzept zur Qualitäts-

sicherung und Qualitätsentwicklung und führt die Selbstevaluation durch. Für ihre Qualität-
sentwicklungs- und Selbstevaluationsprojekte legt sie für ein oder mehrere Schuljahre Ziele 
und Aufgaben anhand schulspezifischer Fragen fest. 

(2) Der Bereich des Unterrichts ist verpflichtend und kontinuierlich zu bearbeiten. Zusätzlich 
soll die Schule die in § 4 genannten Bereiche in einer mehrjährig angelegten systemati-
schen Weise einbeziehen. Liegt eine Zielvereinbarung mit der Schulaufsicht vor, so sind 

Vorhaben und Projekte zur Erreichung der darin festgelegten Entwicklungsziele vorrangig 
zu bearbeiten. 
(3) Den Umfang und die Reihenfolge der zu evaluierenden schulischen Bereiche und Fra-

gestellungen legt die Schule nach Maßgabe von Absatz 2 in Abstimmung mit ihren Entwick-
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lungszielen selbst fest; Absatz 2 Satz 1 bleibt unberührt. 
(4) Die eingesetzten Erhebungsverfahren sollen dem Erkenntnisziel angemessen und ad-
ressatengerecht sein. Die Ergebnisse von zentralen Leistungsfeststellungsverfahren sind 

bei der Selbstevaluation einzubeziehen. 
(5) Schulbeschreibung, Zielorientierung wie beispielsweise Leitbild oder pädagogische Leit-
ziele, Entwicklungsprozesse und Maßnahmen sowie Evaluationsverfahren, Evaluationser-

gebnisse und daraus abgeleitete Folgerungen werden in einer schulinternen schriftlichen 
Qualitätsdokumentation festgehalten. 
(6) Es steht der Schule frei, sich bei der Selbstevaluation der Hilfe sachkundiger Dritter zu 

bedienen. Der Schulträger ist nicht zur Übernahme hierfür entstehender Kosten verpflichtet. 
 
§ 6 Einbeziehung Dritter, Schulträger 

(1) Bei der Selbstevaluation bezieht die Schule alle am Schulleben Beteiligten, insbesonde-
re Schüler und Eltern sowie die für die Berufserziehung Mitverantwortlichen, mit ein. 
(2) Die Schule nimmt im Benehmen mit dem Schulträger und soweit erforderlich mit dessen 

Unterstützung in die schulinterne schriftliche Qualitätsdokumentation auch relevante Anga-
ben zu Leistungen des Schulträgers auf. 
 
DRITTER ABSCHNITT 
Fremdevaluation 
 
§ 7 Zuständigkeit 
Das Landesinstitut entwickelt Evaluationskonzepte, organisiert die Fremdevaluation, führt 
diese durch, wertet die Ergebnisse aus und übermittelt sie der evaluierten Schule. 

 
§ 8 Themen 
Unter Beachtung der Voraussetzungen und Bedingungen schulischen Handelns und in Wür-

digung der Selbstevaluation erstreckt sich die Fremdevaluation auf in § 4 Nr. 2 bis 7 be-
zeichnete Bereiche. 
 
§ 9 Zeitpunkt 
Die Fremdevaluation findet an jeder Schule grundsätzlich alle fünf Jahre statt. Sie wird in 
einem mehrjährigen Stufenplan an allen Schulen des Landes eingeführt. 

 
§ 10 Verfahren 
(1) Das Landesinstitut bestimmt für jede Fremdevaluation ein Evaluationsteam, das je nach 

Größe der Schule aus zwei bis drei Evaluatoren bestehen soll. Mindestens ein Teammit-
glied hat die Lehrbefähigung für die Schulart der zu evaluierenden Schule. Das Evaluations-
team kann um eine von der jeweiligen Schule vorgeschlagene Person erweitert werden. 

(2) Die Schule stellt dem Evaluationsteam vorab die schulinterne schriftliche Qualitätsdoku-
mentation und gegebenenfalls weitere Dokumente zur Verfügung. Das Evaluationsteam 
vereinbart mit der Schule den konkreten Ablauf der Fremdevaluation, erstellt einen mit der 

Schule abgestimmten Evaluationsplan und legt den Termin für eine Rückmeldung fest. 
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(3) In der Regel dauert der Besuch der Schule zu Zwecken der Datenerhebung vor Ort 
durch das Evaluationsteam ein bis drei Tage. Es werden schulartangepasst unterschiedli-
che Evaluationsinstrumente verwendet. 

 
§ 11 Evaluationsbericht 
(1) Das Landesinstitut hält die Ergebnisse der Fremdevaluation in einem schriftlichen Eva-

luationsbericht fest und übersendet ihn der Schule. 
(2) Die Schule legt den Evaluationsbericht zeitnah der zuständigen Schulaufsichtsbehörde 
vor; dabei kann sie eine Stellungnahme abgeben. Der Schulträger erhält den Fremdevalua-

tionsbericht unverzüglich nach Abschluss der datenschutzrechtlichen Prüfung. Er kann hier-
zu gegenüber der zuständigen Schulaufsichtsbehörde eine Stellungnahme abgeben. 
(3) Die Schulleitung stellt den Evaluationsbericht in den schulischen Gremien vor. 

 
§ 12 Zielvereinbarung 
Die Schule ist verpflichtet, aus dem Fremdevaluationsbericht Zielvorstellungen und Maß-

nahmen zur Schulentwicklung abzuleiten. Diese legt sie der Schulaufsicht vor und trifft mit 
ihr eine Zielvereinbarung. Dabei werden die Zielvorstellungen der Schule abgeglichen mit 
den bildungspolitisch vorgegebenen Entwicklungslinien des Landes. 

 
VIERTER ABSCHNITT 
Schlussbestimmung 

 
§ 13 Inkrafttreten 
Diese Verordnung tritt am 1. August 2008 in Kraft. 

 
Stuttgart, den 10. Juni 2008 
Rau 
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Anlage 2 – Merkblatt zu den Wahlpflichtbereichen 
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Anlage 3 – Informationsblatt zur assoziierten Person 
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Anlage 4 – Informationsblatt für Kleinstschulen 
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Anlage 5 – Vereinbarung zur Fremdevaluation zwischen Schule und LS (Muster) 
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Anlage 6 – Vereinbarung über die Mitwirkung als assoziierte Person (Muster) 
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Anlage 7 – Übersicht über den Inhalt der Informationspakete für Schulen 
 
 
Inhalte des Informationspakets für Schulen 
 

� Informationen zur Onlinebefragung (Infopaket BEF) 
□ Schulinformation zur Onlinebefragung 

□ Einverständniserklärung Befragung 
□ Info und Anleitung zur Onlinebefragung LK 
□ Info und Anleitung zur Onlinebefragung SuS  

□ Info und Anleitung zur Onlinebefragung E 
□ Hinweisblatt für betreuende Personen im Computerraum 

 

� Informationen für den Elternbeirat 
□ Infobroschüre Elternbeirat 
□ Informationsblatt Eltern 

□ Flyer Eltern 
□ Hinweisblatt allgemeine Informationen: Handreichungen (QE12-15), Website, Ser-

vicestelle 

 
� Informationen für die SMV 

□ Infobroschüre SMV 

□ Flyer Schülerinnen und Schüler 
□ Hinweisblatt auf Handreichungen (QE12-15), Webseite mit FAQs und Servicestelle 

 

� Allgemeine Informationen 
□ Hinweisblatt allgemeine Informationen: Handreichungen (QE12-15), Website, Ser-

vicestelle 

□ Infoblatt zu BUS  
□ Flyer allgemein 
□ Merkblatt Auszug aus schulischer Q-Doku 

□ WORD-Vorlage Angaben der Schule  
□ Merkblatt Kleinschulen  
□ Merkblatt assoziierte Person 

□ Merkblatt Wahlpflichtbereiche 
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Anlage 8 – Merkblatt zur schulischen Qualitätsdokumentation 
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Anlage 9 – Vorlage für die Angaben der Schule (Muster) 
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Anlage 10 – Einverständniserklärung zur Fremdevaluation (Muster) 
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Anlage 11 – Beobachtungsbogen für den Schulhausrundgang 
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Anlage 12 – Beobachtungsbogen für Unterrichtssituationen 
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Anlage 13 – Informationen für Schulträger zum Bericht der Fremdevaluation 
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